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Veröffentlichung de·r Arbeitsgemeinschaft für Biol.-Okolog. Landeserforschung (13). 

In Nordrhein-Westfalen sind bisher erst zweimal Rauhhautfleder
mäuse festgestdlt worden. So wurde ein o (Gew. 6,2 g) am 24. 9. 1940 
im Stadtbezirk von Münster gefunden (vergl. FELDMANN 1973). Der 
Schädel und Balg befinden sich heute im Westf. Landesmuseum für 
Naturkunde in Münster. Der zweite Nachweis beruht ebenfalls auf 
einem o, welches am 14. 11. 1974 an den Krickenbecker Seen (Nette
tal) verletzt aufgegriffen wurde und in das Museum Koenig in Bonn 
gelang.te (RoER 1975). 

Da es sich bei der Rauhautfledermaus jedoch um eine aufgrund 
ihrer Lebensweise schwer .erfaßbare Art handelt, muß die geringe Zahl 
der Belege nicht unbedingt ihre wahre Häufigkeit in Nordrhein
Westfalen widerspiegeln. So bewohnt Pipistrellus nathusii zumindest 
im nördlichen und östlichen Teil ihres Verbreitungsgebietes gerne wald
und giew:ässerreiche Gegenden und ist jm Gegensatz zur sehr ähnlichen 
Zwergfledermaus gewöhnlich nicht innerhalb menschlicher Siedlungen 
anzutreffen (HANÄK & GAISLER 1976, STRATMANN 1973). Außerdem 
verstecken sich die Tiere zum Tages- und Winterschlaf meist in unzu
gänglichen Spalten und Hohlräumen, sehr gerne in Bäumen, aber auch 
in alleins.tehenden Gebäuden ·sowie in Nistkästen und entziehen sich 
damit leicht jeglicher Beobachtung. Dafür, daß die Art im Rheinland 
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und Westfalen vielleicht regelmäßiger vorkommen könnte, spricht 
auch, daß aus den benachbarten Niederlanden immerhin 9 Nach weise 
bekannt wurden (VAN WIJNGAARDEN et al. 1971). 

Inzwischen vorliegende, neue Beobachtungen von P. nathusii aus 
Westfalen sind nun dazu geeignet, ein genaueres Bild vom Status der 
Art bei uns zu entwickeln. 

Bereits 1975 fand .Vierhaus in ziemlich neuen Schleiereulengewöllen, 
die im August des Jahres auf dem Dachboden der Kirche in Brenken, 
Kreis Paderborn (MTB 4417 NE) aufgesammelt wurden, den recht 
gut erhaltenen Schädel einer Rauhq.utfl.edermaus':-. Seine :ßestimrp.ung 
erfolgt,e aufgrund der Maße (C-M3=4,8 mm; M3-M3 =5,5 mm; 
C-M3=5,1 mm; Mandibel!. (cond.)=9,5 mm) und durch einen Ver
gleich der Zahnmerkmale mit denen einer von V. am 12. 4. 71 bei 
Le Sambuc (Camargue, Südfrankreich) gefundenen P. nathusii ( o ). 

Bei der heute zu beobachtenden Armut an Fledermäusen in West
falen (FELD MANN 1973) ist ein Tier dieser Ordnung als Eulenbeute 
schon recht ungewöhnlich. Es erscheint jedoch besonders überraschend, 
in einem -solchen Fall eine im Gebiet praktisch nicht bekannte Art 
festzustellen. Die sich auch hierbei wieder aufdrängende Vermutung, 
daß .die Rauhhautfledermaus . vielleicht .doch häufiger sein mag, war 
mit der Anlaß, gezielt Nistkä·sten auf Fledermäuse hin zu untersuchen, 
in der Hoffnung neben anderen Arten auch P. nathusii zu finden. 
Dieses Vorhaben erschien sinnvoll, da ein wesentlicher Teil der neu
eren Nachweise aus Holland und Deutschland auf diese Weise, insbe
sondere im Spätsommer erbracht werden konnte (VAN DEN BRINK 1930; 
DIETERICH 1973; EPPLE 1958; KLAWITTER 1974; VAN WIJNGAARDE~ 
et al. 1971). 

Eine Kontrolle von etwa 35 Nistgeräten im Forst Wdver, Kreis Soest 
(Aug .. 75), sowie von 73 Stück im Gebiet der ,Senne (Sept. 77) blieb 
jedoch ohne Ergebnis. Erst bei der Untersuchung von Schwegler-Vogel
nistkästen aus Holzbeton im südlichen Teil der Borkenberge (Kreis
g.r1enze Recklinghausen/Coesfeld, MTB 4209 NE) hatten wir Erfolg. 
Hierbei waren uns dankenswerter Weiise die Herren Dr. E. Sohn, 
A. Thielemann und G. Zurhausen ·sowie weitere Mitglieder des 
Halterner Natur- und Vogelschutzvereins behilflich. So kontrollierten 
wir am 11. Sept. 77 131 Kästen und entdeckten in 4 davon insgesamt 
6 Rauhhautfl.edermäuse, und am 25. Sept. fanden wir in einem sich 
anschließenden Waldstück in 7 von 96 Kästen 10 Ex. der gleichen Art. 
Andere Fledermäuse beobachteten wir nicht. Fierner wurden am 25 .. 
Sept. noch einmal die eine Woche zuvor besetzten und .die ihnen be
nachbarten Kästen geöffnet. Sie waren alle leer. 

::- Der Schädel befindet sich in der Sammlung von H. Vierhaus. 
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Abb. 1: Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) mit gut erkennbaren oberen 
Incisiven. Foto: G. Zurhausen 

Tabelle: Maße und Gewichte von Pipistrellus nathusii (in mm bzw. g; m = Mittel-
wert) 

mm. max. m n 

Unterarm 0 32 34,5 33,36 11 

2 33 35 34,0 5 

5. Finger 0 42 46 43,8 11 
(ohne Handgelenk) 2 43 46 44,6 5 

Hinterfuß 0 6 7 6,67 ~~ 

Gewicht 0 9 13 10,78 7 

2 10 14 11,33 3 

In der Tab. konnte nicht berücksichtigt werden, daß einzelne Fledermäuse bei den 
beiden Kontrollen zweimal erfaßt wurden. Nach den Maßen und individuellen 
Merkmalen der Tiere zu urteilen, könnte das allerdings höchstens für zwei Ex. 
zutreffen. 
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Die Bestimmung der Tiere beruht in erster Linie auf den Maßen 
des Unterarms und des 5. Fingers (s. Tab.). Auß1erdem wurden die 
meistien Exemplare mit einer Lupe auf ihre Zah rr ("' K 1n ale hin über
prüft (Abb. 1 ). Abgesehen von ihrer Größ.e unterschieden sich die 
gefundenen Tiere schon auf den ersten Blick von Zwergfledermäusen 
durch die bräunliche Färbung ihres Gesichtes, di,e nicht mit der übrigen 
Fellfarbe kontrastierte. Gleichfalls notiert wurde bei den meisten 
Tieren der verhältnismäßig hellere und graue Bauch, der sich im Farb
ton merkl1ich von der Kehlregion und der Oberseite unterschied. Bei 
P. pipistrellus weicht der Bauch in der HeUigkeit und in der Farbe nur 
wenig von der des Rückens ab (vergl. STEBBINGS 1977, p 112 u. 117). 
Das Gewicht der gewogenen Stücke liegit mit 9 bis 14 g weit über der 
in die Literatur eingegangenen Spanne zwischen 6 und 9 g (z. B. 
HAcKETHAL 1974), aber auch über den von AELLEN (1961) am Col 
de Bretolet in der Schweiz ermittelten 7,6-11,5 g. Die z. T. bemer
kenswert schweren Tiere verfügten offenbar schon über große Mengen 
Depotfett für den Wimerschlaf bzw. für noch zu bewältigende Wan
derungen. 

Auffällig ist auch ein erheblicher Größenunterschied zwischen dem 
Kot der Rauhhaut- und Zwergfledermaus. Der maximale Durch
messer von Kotbrocken aus den besetzten Nistkästen beträgt bei 
P. nathusii durchschnittlich 2,1 mm (1,7-2,5 mm; n=30) und bei 
P. pipistrellus 1,8 mm (1,4-2,1 mm; n = 38; aufgesammelt unter 
einer Wochensitube bei Wadersloh, Juli 1977). 

Daß nur 5 der 16 von uns untersuchten Rauhhautfledermäuse S? 
waren, deckt sich mit den Beobach tung·en KLA WITTERS ( 197 4 ), der an 
den Septemberpopulationen in den Berliner Forsten gleichfalls ein 
stark zu Gunsten der o verschobenes Geschlechterverhältnis ermittelte 
( o : 51, S? : 26). Wie mir Dr. C. König dankenswerterweise mitteilte, 
beobachtete er zusammen mit EPPLE (1958) bei fast durchweg im 
September im Biebricher Schloßpark .durchgeführten Kontrollen eben
faHs mehr männliche als weibliche P. nathusii. Auch unter schweize
rischen Tieren, di1e aus den Monaten Oktober bi1s Januar stammen, 
überwiegen die o ( o : 9, S? : 6) (CLAUDE 1976). Jedoch stellte AELLEN 
(1961) unter 19 fast aus1schließlich im September am Col de Bretolet 
gefangenen Rauha.utfledermäus'ell nur 3 o fost. Vielleicht ist das ein 
Hinweis auf :ein unterschiedliches Zugv,erhalten der Geschlechter. 

Die beiden nathusii-W:eibchen vom 11. 9. 77 wurden zusammen mit 
je einem o im Ka:sten angetroffen, wobei in einem FaU das o sogar 
auf dem S? hing. Dementsprechend waren zu diesem Zeitpunkt auch 
die prallgefüllten Nebenhoden der 4 o besonders auffällig. Am 25. 9. 
beobachteten wir nur einmal ein Paar, in einem zweiten Kasten 
befanden sich 2 S? und ein o . Die mei1sten der angetroffenen Tiere 
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befanden sich im Zustand der Tagesschlaflethargie und igelten sich 
bei ß.erührung durch uns in der für Pipistrellus typischen Weise zu
sammen. Am 25. 9. trafen wir jedoch auch einzelne, recht mobile Tiere 
an. Eines der~ -schlief nicht wie üblich an der Hinterwand des Kastens 
hängend, sondern verborgen im Material eines noch vorhande:i1en Sper
lingsnestes. Die Tiere, die nach der Untersuchung wi1eder in die Kästen 
getan wurden, verließen diese in der Regel kurz danach und flogen 
direkt in einen in der Nähe hängenden Kasten. 

Bei dem Lebensraum, in dem die Rauhhautfledermäuse angetroffen 
wurden, handelt es sich um einen ca. 10 km2 großen Kiefernforst, der 
an ausgedehntes Gewässer grenzt. Im Westen liegt einerseits der Halter
ner Stausiee, und die im Süden vorbeifließende Stever ist streckenweise 
neu aufgestaut bzw. von einigen Teichen flankiert. Damit, entspricht 
dieses Gebiet w,eitgehend den in der Literatur zu findenden Biotop
angaben, und die Fundumstände ähneln insbesondere den in ß.erlin 
angetroffenen Verhältnissen. übrigens ist auch die Gegend der Krik
kenbecker Seen, aus dem der rheinische Nachweis der Rauhhautfleder
maus stammt, ähnlich strukturiert. 

Diskussion 

Diese Feststellungen lassen erkennen, daß P. nathusii auch in Nord
rhein-Westfalen vorkommen kann, sobald sich für die Tiere ein geeig
neter Lebensraum findet. Allerdings bleibt die Frage vorerst offen, 
ob sich im Bereich der Borkenberge bzw. in der weite11en Umgebung 
Wochenstuben der Art befinden. Es ist immerhin denkbar, daß es sich 
bei den festg,estellten Tieren ausschließlich um Durchzügler handelt, 
die sich in di1esem Gebiet zur Paarung zusammengefunden haben, so 
wie es von anderen Orten her gemeldet worden ist (HANAK & GAISLER 
1976). Denn P. nathusii ,ist für ihr ausgeprägtes Wanderverhafoen be
kannt (RoER 1973, CLAUDE 1976) und es ist recht wahrscheinlich, daß 
auf ihrem Zug Tiere nordöstlicher Populationen im westlichen 
Deutschland erscheinen. So sprechen für eine Durchquerung dieses 
Raumes besonders folgende 3 Wi1ederfunde beringter Rauhhautfleder
mäusie. 

1. Ein am 13. 9. 70 bei Plön (Schleswig-Holstein) markiertes ~ ge
langte am 3. 5. 73 in der Camargue (Südfrankreich) wieder in 
menschliche Hände (DIETERICH 1973 ). 

2. Ein o, am 9. 8. 71 am Müritz,siee (Mecklenburg) beringt, fand man 
Ende Mai 1972 in Arradon bei Vannes (B1retagne) wieder (STRAT
MANN 1973)*. 

* B. u. W. IssEL und MAsTALLER (Myotis 15, 19-97, 1977) berichten von emer 
Wochenstube be.i München aus dem Jahr 1954. 
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3. Ein am 3. 8. 74 bei Prenzlau (Uckermark) beringtes o wurde am 
2 3. 12. 7 4 in der Camargue tot ·auf gefunden (HEISE 19 7 3). 

Außerdem scheinen bi.sher nur aus Rußland, Polen, der DDR und 
vom Neusiedler See (Osterreich) Wochenstuben bekannt geworden zu 
sein (BAUER 1960, RoER 1973, STRATMANN 1973). Da ferner die mei
sten Nachwei1se im übrig.en Europa aus dem Zeitraum vom Spätsom
mer bis. Winter stammen, entsteht der Eindruck, daß hier tatsächlich 
nur wandernde Rauhhautfledermäuse vorkommen. Diese Befunde 
schließen jedoch nicht aus, daß man in geeigneten Gebieten außerhalb 
der genannten Länder doch Sommerkolonien finden kann. Denn ver
mutlich ist die Rauhhautfledermaus zur Zeit der Jung.enaufzucht be
sonders heimlich, da sie sich dann nur in der näheren Umgebung ihrer 
sicherlich nur lokal anzutreffenden Wochenstuben aufhält. So können 
höchstens glückliche Zufälle bzw. sehr zeitraubende Suchen auf die 
Spur solcher Sommerquartiere führen . 
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